
Zukunftssicherung???
In der Realität angekommen!
Die Zukunftssicherung 2012 wurde im Sommer 2004 abge-
schlossen. Damals wurde diese Vereinbarung als historisches,
zukunftsweisendes, grandioses Vertragswerk dargestellt.
Niemand brauche sich bis 2012 um seinen Arbeitsplatz fürch-
ten.

Ein Jahr später, in der harten Realität angekommen, sieht das
Ganze dann doch nicht mehr so grandios aus. 8.500
Arbeitplätze sollen im PKW-Bereich abgebaut werden. Auch
wenn dies vordergründig "sozialverträg-
lich" mit Abfindungen erreicht werden
soll, sind das letztendlich 8.500
Arbeitsplätze weniger am Arbeitsmarkt.
Dies obwohl Personal an allen Ecken
und Kanten fehlt und Daimler wahrlich
keine Verluste macht. Allein die
Profitgier von 5% auf 7% Kapitalrendite
ist die Triebfeder, 5 Millionen Arbeitslose
lassen grüßen. Für den Fall, dass sich
nicht genügend "freiwillige" zur
Preisgabe ihres Arbeitsplatzes be-wegen
lassen hat die Unterneh-mensleitung
auch schon nachgedacht.

Betriebsbedingte Kündigungen?!
Handelsblatt, 24.11.2005. Der im
September angekündigte Stellen-
abbau bei DaimlerChrysler scheint
langsamer zu gehen als erwartet. Der
Konzern erwägt, das Angebot an die
Beschäftigten zur Frühpensionierung
vorzuziehen. "Wir denken darüber
nach, aber es gibt noch keine Ent-
scheidung", sagte eine Konzernsprecherin. Beobachter
schließen daraus, dass dem Management der geplante
Abbau von 8.500 Stellen bis Ende März 2006 zu langsam
anläuft. Sollten bis zum 31. März 2006 weniger als 8.500
Beschäftigte zum Ausscheiden bereit sein, will Mercedes die
Arbeitszeit ohne Lohnausgleich verringern. Sollte es
anschließend nicht zu einer Einigung kommen, droht der
Konzern mit betriebsbedingten Kündigungen.

Welchen Wert?
Da stellt sich doch die Frage, was ist eine Vereinbarung wert,
die den Ausschluss betriebsbedingter Kündigungen formal fest-
schreibt, jedoch im Ernstfall wieder zulässt.
Verzicht bleibt!
Auf der anderen Seite bleibt das Einsparungsvolumen in Höhe
von 500 Millionen, was die Belegschaften in Form von Verzicht
eingebracht haben, voll bestehen.
Realitätsverlust!
Da stellt sich der Betriebsratsvorsitzende Seidel auf der letzten

Betriebsversammlung hin und erklärt
vollmundig, dass die BV Zukunftssiche-
rung 2012 eine positive vorausschauen-
de Vereinbarung ist, ohne diese wäre
alles viel schlimmer gekommen. Es
gehört schon ein gewisses Maß ein Rea-
litätsverlust dazu wenn man angesichts
der neuen Fakten zu dieser Einstellung
kommt.
Keine Sicherheit!
Wir Alternative Metaller bleiben dabei,
die ganzen so genannten Zukunftsver-
einbarungen sichern keine Arbeitsplät-
ze. Hier werden nur die Hoffnungen der
Belegschaften schamlos ausgenutzt um
ihnen ungeniert das Geld aus der Tasche
ziehen zu können. Letztendlich werden
weitere Arbeitsplätze vernichtet weil an-
schließend die Kaufkraft breiter Bevöl-
kerungsschichten schrumpft.
Auch ohne Verzicht!
Zum Schluss noch eine Randbemer-
kung:

Auch ohne Zukunftssicherung würde bei Entlassungen, gemäß
BetrVG, ein Sozialplan mit Ausgleich wirtschaftlicher Nachteile
(Abfindungen) aufgestellt. Allerdings müsste die Belegschaft
nicht vorher auf 500 Millionen verzichten.

Vincenzo Sicilia
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Auf der letzten Betriebsversammlung hat Kollege K. Cornelius

zum Thema Denunzierung gesprochen und im Besonderen zur

fristlosen Kündigung seines Kollegen M. Berger.

Er schilderte darin die skrupellose Art und Weise, wie die Herren

vom Personalbüro ihr Urteil schon gesprochen hatten, noch

bevor M. Berger oder irgendein anderer etwas zu seiner eigenen

Entlastung beitragen konnte. Er beklagte, wie diese eigene

Entlastung und andere Entlastungs-

zeugen ignoriert wurden. Und wie

die Herren mit diesen Kollegen in

der Trailerfertigung umgingen, weil

sie gegen die völlig überzogene

Kündigung aufbegehrten. Das alles

während der Nachtschicht, ohne

dass sie die Möglichkeit hatten,

einen Betriebsrat mitzunehmen.

Anstatt nun gegen dieses Vorgehen

der Personalabteilung zu protestie-

ren, beschwerte sich der Betriebs-

ratsvorsitzende Seidel über K. Cor-

nelius, dass dieses Thema nicht auf

eine Betriebsversammlung gehört. 

Ja wo leben wir denn?

Wohin soll es denn sonst gehören,

wenn es keinen anderen Anwalt

mehr gibt, als die Betriebs-

öffentlichkeit?

Dem ganzen Treiben des Herrn

Seidel nicht genug: Da wird

auch noch über die Betriebs-

ratskollegen hergezogen, die

ihren Verpflichtungen gegenüber Kollegen M. Berger nachge-

kommen sind. Er muss schließlich

in die Lage versetzt werden, sich

gegen die Anschuldigungen zu

verteidigen. Korrekter Weise wur-

den die Anhörungsunterlagen vom

Personalausschuss offiziell, an M.

Berger, übergeben.

Wie drohte Seidel: Wenn das raus-

kommt, welcher Betriebsrat die

Unterlagen öffentlich gemacht

hat, muss mit oberheftigsten Kon-

sequenzen rechnen.

Oberheftigst verantwortlich
für dieses ganze Dilemma sind
einzig und allein die Herren in
der Personalabteilung!

Werner Hellwig

Kein Thema für die Betriebs-
versammlung?

Jobmotor DaimlerChrysler?
Neben dem Flughafenbetreiber Fraport wurde das
DaimlerChrysler Werk Kassel bei den "Hessen-
champions 2005" mit der Auszeichnung "Jobmo-
tor" gewürdigt.
117 zusätzliche neue Stellen, sollen am Standort
Kassel 2004 geschaffen worden sein. Uns stellt
sich die Frage, was das für Stellen sind und wie
diese Stellen berechnet wurden. 
Mit Sicherheit sind es keine Arbeitsplätze, die dau-
erhaft eingerichtet wurden, denn 117 feste Ein-
stellungen hat es in dieser Zeit nicht gegeben. Also
kann es sich nur um befristet eingestellte Arbeiter
und Leiharbeiter handeln. Die werden aber zwangsläufig
nur solange beschäftigt, bis die Aufträge aus der so genann-
ten Sonderkonjunktur abgearbeitet sind. Wenn nun diese
Sonderkonjunktur als Leistung des Unternehmens darge-
stellt wird, dann hat das Werk Kassel diese Auszeichnung
schlicht zu Unrecht erhalten. 

Die Rechenkünstler im PSV-Bereich hätten
sich nicht zum ersten Mal in ihrem Perso-
nal-Zahlen-Salat vertan. Der Preis "Jobmo-
tor" wurde übrigens von Herrn Frech von
PSV entgegengenommen!

Das Auswahlgremium würdigte auch das
Engagement der Unternehmen, die "in gro-
ßem Ausmaß und mit langfristiger Perspek-
tive in ihre Arbeitsplätze investieren". Damit
ist sicher nicht die Fremdvergabe der Vor-
derachse NCV3 gemeint. Und sicher auch

nicht die ständige Arbeitsplatzvernichtung durch OIL1 und
2, Zukunftssicherung 2012, ..13, ..14 usw., die alle der
schnöden Profitsteigerung dienen.

Michael Fuchs



Es kann auch keine Nachsicht mit
Denunzianten geben. Sie bringen
den Beschuldigten in Misskredit
und zerstören seinen guten Ruf. Sie
sind die Brunnenvergifter, die den
Betriebsfrieden und das viel besch-
worene Betriebsklima zerstören.

Hier muss sich die Unternehmens-
leitung, insbesondere Herr Jöns,
fragen lassen, ob sie an dieser Zer-
störung mitwirken will? Wenn zur
Denunziation aufgefordert und
damit dem Denunziantentum Vor-

schub geleistet wird, dann ist der Ofen aus mit Betriebsklima! Schluss
mit Offenheit und fairem Umgang miteinander!

Und um nicht falsch verstan-
den zu werden: Es geht uns
nicht darum, Straftaten zu
decken, sondern um den hin-
terhältigen Akt der Denunzia-
tion zu verurteilen!

Und noch eins: Wer den offe-
nen und fairen Umgang will,
muss ihn auch gegenüber
Denunzianten praktizieren.
Wenn man ihm etwas vorzu-
werfen hat, dann nicht
anonym, sondern offen ins
Gesicht!

Michael Renner

Der Denunziant
Was ist ein Denunziant?
Ein Denunziant ist jemand, der einen anderen aus niedrigen
Beweggründen anschwärzt. Dabei muss man kein Judas sein, der für
seinen Verrat 30 Silberlinge erhielt.
Niedrige Beweggründe liegen schon vor, wenn der Denunziant einem
anderen etwas Böses will, oder sich einen Vorteil durch seine Anzeige
erhofft.
Im Betrieb hat es, und wird es von diesen Subjekten immer welche
gegeben. Denunzianten versuchen meistens sich beim Vorgesetzten
Vorteile zu lasten anderer zu verschaffen. Dabei ist es scheinbar völlig
egal, ob der angezeigte Vorfall den Tatsachen entspricht oder nicht.
Zunächst bleibt am Denun-
zierten der Vorwurf des ange-
zeigten Vergehens kleben.

Gegen diesen Vorwurf muss er
sich wehren können! Ist der
Vorwurf bekannt, steht häufig
Aussage gegen Aussage. Hier
stellt sich nun die Frage, was
gilt das Wort eines Denunzian-
ten und was gilt das Wort des
Denunzierten?

Für jeden von uns kann es hier
nur eine Antwort geben: Der
Denunzierte ist gegen den
Denunzianten in Schutz zu
nehmen und seine Unschuld
solange anzunehmen, bis der Vorwurf zweifelsfrei bewiesen ist!

Gewerkschaftsfeindlich?
Ein Interview aus der IG Metall Funktionärszeitung
"direkt" 20 / 2005:
"Bei uns gibt es ein großes Problem mit konkurrieren-
den Listen. Eine gewerkschaftsfeindliche Gruppe
kämpft mit harten Bandagen und schwächt damit die
betriebliche Interessenvertretung. Wir möchten, dass
die Belegschaft sich in einer Persönlichkeitswahl ent-
scheiden kann. Besondere Zielgruppen sind für uns
Auszubildende und Kollegen, deren Arbeitsplätze auf
unsere Initiative hin abgesichert wurden."

Rainer PPopp, VVertrauensmann ,, DDaimler CChrysler ,, KKassel 

Hallo Rainer, dass Du mit uns ein großes Problem hast
ist Deine Sache. Dennoch wollen wir hier mal einiges
klarstellen. Wir AlternativenMetaller sind nicht ge-
werkschaftsfeindlich. Richtig ist, dass wir Kritik üben
wenn sie nach unserer Meinung notwendig ist. Hierbei
bezieht sich  Kritik in erster Linie auf die Arbeit des
Betriebsrates. Wir wollen damit erreichen, dass die

Belegschaft in die Entscheidungsfindung einbezogen
wird und damit die Interessenvertretung letztendlich
gestärkt wird. Auch wir wollen die Persönlichkeitswahl
erreichen und haben deshalb den gemeinsamen Aufruf
zur Persönlichkeitswahl, vom Nov. 05, unterzeichnet.
Uns liegt die gesamte Belegschaft am Herzen und
nicht nur Teile davon. Ob Arbeitplätze abgesichert sind
wird die Praxis erweisen. Der Personalabbau von zur-
zeit 8.500 Stellen lasst grüßen   Die Aussichten für das
Werk Kassel in den nächsten Jahren sind auch nicht
sehr rosig. Schon jetzt liegt die Personalplanung auf
unter 2.700 Beschäftigten.

Um den derzeitigen Belegschaftsstand zu halten
braucht der Standort zusätzliche Arbeit und weil die
Produktivität ständig steigt, weitere Arbeitszeitverkür-
zungen.

Gruß Klaus Ehlers



Mit einem offenen Brief hat "Labour-
net" zum Thema, Entfernung des Link
auf der Homepage der Alternativen
Metaller, bei der Kasseler Werkleitung
von DaimlerChrysler  protestiert.

Labournet betrachtet den persönlichen
Angriff auf Klaus Ehlers zugleich auch
auf einen Angriff auf das Internetportal
von Labournet und damit auf einen
Angriff auf die Meinungs- und Presse-
freiheit.

Weitere Informationen unter der Home-
pageadresse: www.labournet.de

Protest von
"Labournet"

Der Redebeitrag des
Kollegen Lorz auf der
letzten
Betriebsversammlung
insgesamt, insbesonde-
re das Thema Online
Bewerbungsverfahren
für Auszubildende, fin-
det unsere volle Unterstützung. Wundern müs-
sen wir uns allerdings schon. Hat doch gerade
er und seine IG Metall-Fraktion die Forderung
der Alternativen Metaller, die Wahlmöglichkeit
Online oder die alte Papierform zuzulassen,
schroff in den Wind geschlagen.

Aber Hauptsache Erkenntnis, auch wenn es eine
späte ist.

Erich Behrend

Späte Erkennt-
nis!

Artikel eines BR-Kollegen aus Untertürkheim in der Zeitung “Alternative”



Der Betriebsrat (BR) hat in seiner letzten Sitzung mehrheitlich die
Zustimmung erteilt, dass die Kollegen der Kostenstelle 080.9 in den
Dienstleistungstarifvertrag (DLTV) überführt werden. Um einer ange-
drohten Fremdvergabe zu entgehen, haben sich die acht Werkzeug-
ausgeber ihrem Schicksal ergeben und die Verschlechterungen ihrer
Arbeitsbedingungen hingenommen. Dass dabei die Häuptlinge (noch)
nicht betroffen sind, ist dem Betriebsrat zu verdanken.

Die Unternehmensleitung hatte
nämlich beabsichtigt, auch Mit-
arbeiter der Kostenstelle 324.9 ein-
zubeziehen. Das war aber (noch)
nicht verhandelt und wurde somit
vom BR abgelehnt.

Wir AlternativenMetaller haben un-
missverständlich erklärt, dass der
DLTV der falsche Weg ist, um Fremd-
vergabe zu verhindern. Dadurch wer-
den lediglich die Belegschaften ge-
spalten. Unterschiedliche Tarife und
Arbeitsbedingungen zerstören die
Solidarität. Fremdvergabe bleibt wei-
ter eine unternehmerische Entschei-
dung, die nur solidarisch verhindert
werden kann.

Als größter Block stehen noch die
Staplerfahrer und Mitarbeiter der
Logistik in Verhandlung. Zur Erin-
nerung: Diese KollegInnen hatten
sich bisher mit großer Geschlossenheit gegen die Einbeziehung in den
DLTV ausgesprochen. Um diese Geschlossenheit zu brechen, wird die
Werkleitung auch hier die Salamitaktik anwenden: Scheibchenweise!

Kleinere Gruppen lassen sich leich-
ter "bearbeiten". Ist erst mal die
erste Gruppe gefallen, entsteht ein
Dominoeffekt.

Weil die Taktik des Unternehmens
durchschaut ist, gilt es Gegenstra-
tegien zu entwickeln. Wenn der DLTV
in diesem Bereich verhindert wer-
den soll, gilt es: Augen auf und wach-
sam sein. Sind Spaltungsversuche
im Gang, müssen die betroffenen
Kollegen sofort solidarisch unter-
stützt werden.

Erich Bauer

Werkzeugausgeber im
DLTV!

Hallo Herr Holle, hier die Antwort auf Deinen Redebeitrag auf der
letzten Betriebsversammlung. Auch wir AlternativeMetaller
haben per Urwahl unsere Sicherungsliste von den Mitgliedern der
AlternativeMetaller aufstellen lassen. Dies geschah in einem so
genannten Platzzifferverfahren. Nicht in dunklen Kneipenhinter-
zimmern, sondern in hellen freundlichen Räumen der Jugend-
herberge Kassel. Der einzige Unterschied, wir AlternativeMetaller
haben weniger Mitglieder als Ihr von der IG Metall. Im Übrigen
auch bei uns stehen die Menschen im vordergrund und nicht
Listen. Seit unserer Gründung in 1989 haben wir uns vehement
für Persönlichkeitswahl eingesetzt. Noch am Anfang der
Betriebsratsklausur 1996, in Usseln, hast Du Dich, als IG Metall
Vertreter, massiv für Listenwahl, als die bessere Wahlform, einge-
setzt.

Klaus Berger

Kneipenhinter-
zimmer?

Alle 11 Kandidaten der Alternativen
Metaller haben ihre Kandidatur auf
der "offenen Betriebsliste" beim Ge-
schäftsführer des Betriebsrates offi-
ziell angemeldet und unterzeichnet.
Damit ist zumindest seitens der
Alternativen Metaller der Weg frei für
eine Persönlichkeitswahl.

Kandidatur angemeldet!

“Offene
Betriebsliste”
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Das Betriebsverfassungsgesetz
schreibt uns für unsere
Vorschlagsliste zur Betriebsratswahl
die Unterschriften von mindestens
50 wahlberechtigten Arbeitnehmern
vor. 
Diese so genannte Sicherungsliste
kommt nur für den Fall zum tragen,
wenn die von allen angestrebte
Persönlichkeitswahl mit der offenen
Betriebsliste scheitert!
Ab sofort werden Euch unsere
Kandidaten im Betrieb um
Stützungsunterschriften für unsere
Vorschlagsliste bitten.

Wir AlternativenMetaller
wünschen allen

Kolleginnen und Kollegen
ein frohes Weihnachtsfest

und einen guten Rutsch
ins Jahr 2006! Sicherungs-

liste
zur

BR-Wahl


